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Auf dem Wege zur Verständigung
Die Zweiteilung des <Suta >Htens

Nach den heute vorliegenden Auszügen aus . der Pariser
Presse scheint dort die Befürchtung zu herrschen , dah die

weitere Entwicklung der oberschlesischen Frage sich nicht ganz
glatt vollziehen werde . Insbesondere soll man im fran¬
zösischen Auswärtigen Amt unangenehm davon überrascht
gewesen sein , daß in einer englischen Note vmn 12 . Oktober
erklärt worden »ei , daß die Entscheidung des Völkerbundes

geprüft werden müsse , ob sre mit den Bestim -
mungen des Versailler Vertrages auch
vollkommen . übereinstimme , woran man in

Frankreich bisher geglaubt habe . Um aber jetzt eine schnelle
Entscheidung des Obersten Rates zu ermöglichen , müsse man
eine Teilung des Borschlages vornehmen . Die
Alliierten seien zweifellos berechtigt , die Grenzlinie zu
ziehen : in wirtschaftlichen Fragen jedoch mühten besondere

Vorschläge gemacht werden , für die dann die Zustimmungen
Deutschlands und Polens einzuholen feien .

Die nachstehend wiedergegebene Havas - Meldung , die an -

scheinend regierungsoffiziösen Charakter trägt und deren

Inhalt erkennen läht , dah die Pariser Presse vom Aus -

wältigen Amt zu ihrer Meinungsäuherung veranlaßt war -

den ist , saht den Gedanken der Zweiteilung des

Genfer Gutachtens in bestimmte Formen . Das

wesentliche daran ist . dah Deutschland und Polen angeraten
werden soll , sich über die wirtschaftlichen
Fragen des künftigen O b e r s ch l e s ie n s zu
verständigen . Um Deutschland für diesen Gedanken

zu gewinnen , will man ihm nach einer Wolff - Meldung aus

Genf gewisse Zugeständnisse nationaler Art machen , mit
deren Hilfe es dann einen starken Druck ausüben könnte .
Um zugunsten der polnischen Wirtschaftsinteressen eine Wir -

kung zu erzielen , sollen Vergünstigungen für die Bevölkerung
der abgetrennten Gebiete geschaffen werden , die aber nur
dann in Kraft zu treten hätten , wenn Deutschland das Ab -
kommen annimmt .

Es ist möglich , dah es sich vorläufig nur um französische
Vorschläge handelt : England wird ihnen aber sicherlich bei -

treten , da es gleichfalls an der endgültigen Liquidierung der

oberschlesischen Frage interessiert ist . Die Erkenntnis davon ,
daß nur durch eine direkte Verständigung
zwischen Deutschland und Polen das oberschlefische Problem
gelöst werden kann , kommt allerdings rciajlich spät . Und

pu die Regierungen der beiden Länder ist es recht be -

schämend , dah sie erst von der Entente auf diesen Weg ge -
wiesen werden müssen . Wenn auf beiden Seiten der gute
Wille dazu vorhanden gewesen wäre , so hätte sich eine Ver -

ständiaung schon längst erzielen lassen können . Statt dessen
aber hat man durch die nationalistische Verhetzung der Be -

völkerung , durch die gegenseitige wirtschaftliche Absperrung .
durch mancherlei politische Schikane die Gegensätze immer

aufs neue verschärst und dadurch dem Wirtschaftsleben
beider Länder unendlichen Schaden zugefügt .

*

Nach einer Drahtmeldung der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " ans Genf ersieht man dort aus den eingetröffenen
deutschen Zeitungen mit Erstaunen , mit welchen
Phantasienachrichten die deutsche Oeffentlichkeit in
den letzten Tagen in bezug auf Oberschlefien gefüttert
w o r d e n ist . An informierter deutscher Stelle wird die
dad « ch hervorgerufene Irreführung der öffentlichen Mei -

nung auf das lebhafteste bedauert , weil stch
ihre Rückwirkung in den Aeuherungen der neutralen und
besonders der alliierten Presse bereits bemerkbar mache .

An dieser Irreführung der öffentlichen Meinung hat sich
die ganze bürgerliche Presse schuldig gemacht , und die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " , die das jetzt feststellen muh ,
war an dem verlogenen Treiben nicht an letzter Stelle
beteiligt .

Empfehlung zur Verständigung
Pari » , 13. Oktober .

Ha » « » meldet : Nach erfolgter Prüfung de » amtlichen Textes
de » Guiachten » de » Völkerbund » rate » «» erden die alliierte »
Mächte ihre Anficht Über da » zu befolgend « Verfahren kundgeben .
« « « uglische Regierung hat tatsächlich den Wunsch
geä » h er t , festzustelle «. ob dir Anempfehlung de « Völker »
buudurate « dem Versailler Bertrag « entspreche , bevor
fi » bestätigt wird , havas bemerkt hierzu : In dieser Beziehung
sch - m» t * kaum einen Zweifel zu geben . Das Gutachten des
Völkerbundsrates enthalte zwei vourinauder getrenute
aud » uabHSuglge Teile . Der erfir Teil enthalt « die
Aestlegung der « rruze zwischen Polen und Deutschland in Ober -
Ichlest «». Z » dieser Beziehung ergäbe » sich also keine Schwierig -
leiten . Dir Vertreter der Alliierten hätten nur die vom
Völkerbundsrnt p o rg es ch l a ga » e Grenze « « zu »
» eh « » » . Abgesehen von de » Grenzlinie entHalle das Gutacht « «
aber noch Pläne betrestemd wirtschaftliche Kragen , deren

Snuahme vom Völkerbundsrat als wünschenswert zur

Rmwollständignag der Geru�inie «»achtet wird .

Havas fährt fort : Mährend der Vertrag den Alliierte « die

Pflicht auferlegt , die deutsch - polnifch « Grenz « in Oberschlefien

festzusetzen , seh « er keinerlei Beschränkung bezüglich der politischen

Souveränität der beiden Staaten nach der Erenzsefi '

s etzung vor . So wünschenswert auch ein vorläufiges Wirt -

schastsrrgime , wie es vom Völkerbundsrat « mpsohlen werde , ««-

schein «, könne es doch nicht gesetzmähig den beide »

beteiligten Parteien auferlegt werde « , man

« erde stch also darauf beschränken , den Polen und den

Deutschen zu raten , sich miteinander zu ver »

ständige » , um die Ausbeutung des Industriegebietes zu

sichern . Bezüglich der Grenze werd « von den Alliierten eine end -

gültig « Entscheidung getroffen werden , bezüglich des vorläufigen

Wirtfchastsregimes aber nur eine Empfehlung erfolgen .

Or . Sthamer bei Lord Curzon
<£. <£. Paris , 14. Oktober .

Der „ Petit Paristen " meldet aus London , dag bei der gestri -
�g« n Besprechung zwischen Lord C u r z o n und S t h a m e r der

deutsche Botschafter ausgeführt habe , das englische Kabinett könne

nicht ein « Entscheidung bestätigen , die unzweifelhaft heftigen Un -
willen in Deutschland erregen mühte und die Demission des Ka -

brnetts Wirth nach sich ziehen würde . Lord Curzon habe
Dr . Sthamer erklärt , dah dies « Vorstellungen nicht am Platze
wären . Di « englische Regierung sei durch Berpslichtungen ge »
banden , die sie unbedingt innehallen müsse . Er hoffe übrigens .
dah sich Deutschland im letzten Augenblick darüber Rechenschaft
ablegen werde , dah es alles verlieren würde , wenn es sich nicht

loyal dem Schiedsspruch des Völkerbundes füge .

Keine Konferenz des Obersten Rates ?

Paris , 13. Oktober .

Die „ Agence Havas " berichtet , es habe nicht den Anschein , dah
eine Konferenz des Obersten Rates nötig sei , um den Vorschlag
de » Völkerbundsrates zu bekräftigen . Das fei zum wenigsten
die Anficht , die in Paris vorherrsche , und sie scheine auch in Lon -
don geteilt zu werden . Somit würde wahrscheinlich dem Bot »

schasterrat die Aufgab « zusalleu , die Entscheidung der Alliierten

Warschau und Berlin « itzuteUen , was zweifellos zu Beginn der

nächsten Woche erfolgen werde . Porher würde die Interalliierte
Kommission inoffizell� verständigt werden , die alle zur Ausrecht -
erhaltung der Ordnung nötigen Mahnahmen zu treffen haben
werde . Binnen einem Monat nach der Rotifizerung der Ent -

scheidung würden die polnische und die deutsche Regierung für die

Berwaltung ihrer Gebiete zu sorgen haben . Die Aufgabe der

Interalliierten Kommission werde sofort nach der Znrückführung
der französischen Truppen ihr Ende finden .

Eine englische Drohung
London , 14. Oktober .

Der diplomatische Berichterstatter der „ Daily Rems " schreibt ,

es fei klar , dah einige der Bestimmungen betreffend Oberschlesien

über den vertrag von Versailles Hinansgingen . es werde not »

wendig sein , dah sowohl Deutschland als auch Polen ihnen zu -

stimmten . Wenn eines de « beiden Länder sich

weigern sollte , die » zu tun . so werde sich der Oberste

Rat vielleicht gezwungen sehen ; die territoriale Ent -

scheidung zugunsten de » anderen Laude » ab, « »

ändern .

Der Vorschlag in London eingetroffen
London , 14. Oktober

„ Morning Post " berichtet , dah der Wortlaut des Vorschlags des

Völkerbundes zur Lösung der oberschlesischen Frage gestern vor -

mittag in London eingetroffen iei . Der Text müsse vor seiner

ZBeröffentlichung dem Obersten Rat der Alliierten unterbreitet

werden . In Anbetracht , dah sich der Oberste Rat jedoch ver -

pflichtet habe , den Vorschlag i >es Völkerbundes anzunehmen , werde

die Veröffentlichung bald erfolgen .

Für die Aufhebung der militärischen Sanktionen

Paris , 14. Oktober .

Gustave Ter ? schreibt im . Oeuvre " , es verstehe sich nach der Auf -

Hebung der wirtschaftlichen Sanktionen von selbst , dah auch die

milkt arischen Sanktionen ausgehoben werden mühten , denn die Be -

setzung von Düsseldorf , Ruhrort und Duisburg habe nur den Zweck

gehabt , den Zollring aufrecht zu erhalten . Die Gendarmerie Hab «
den Zollbeamten unterstützt . Nachdem der Zollbeamte fort sei , sei
der Gendarm überflüssig .

Am 15 . November keine Zahlung
EE . Paris . 14. Oktober .

Heute wird ein « interalliiert « Garaniiekammissiun hier «in »

trafen . Es steht bereits fest , dah Deutschland am 15. November
kein « Zahlungen zu leisten hat , da diese durch die Naturalleistungen
no « U Rai bis ZL November vollkommen gebeckt sind .

Geldentwertung
und Ernährungsausfichten

Der Sturz der Mark geht Tag für Tag weiter . Der Dollar

wurde am Donnerstag an der Berliner Börse bereits mit

143� notiert . Die Mark ist also nur noch 2X Pfennig
wert . Dah dieser katastrophale Sturz unseres Geldwertes

von einer stürmischen Aufwärtsbewegung aller Preise be «

gleitet sein wird , haben wir wiederholt dargelegt . Am

allermeisten aber tritt das hervor bei den Preisen für - lie
Lebensmittel . Hier ist Deutschland gegenwärtig noch im

grohen Umfange auf die Zufuhr aus dem Auslande an »

gewiesen . Der Preis auf dem Weltmarkt bestimmt also

auch den inländischen Preis , so dah jedes weitere Sinken

der Mark sich unmittelbar äußert in einer Erhöhung der

Preise auch für die inländischen Lebensmittel .
Am deutlichsten ist diese Entwicklung beim Getreide

Nur ein kleiner Teil gelangt zu amtlichen Höchstpreisen an

die Verbraucher . Der größere Teil der Ernte unterliegt der

Preisbestimmung des Wellmarktes . Je gröher die Entwer «

tung der Mark , um so höher der Preis im Inlands , um

so gröher der Konjunkturgewinn , den Erzeugcr und

Händler erzielen . Während an den ausländischen Märkten ,
insbesondere in Amerika , der Preis für Getreide fortgesetzj
sinkt , steigt er bei uns . Niemand weih , wie weit dies «
Preiserhöhung gehen wird , so berichtet gestern die „Vossisch «
Zeitung " über den Warenverkehr an oer Berliner Börse .
Die Mehrzahl der Angebote aus dem Inlands sei zurllckge «
zogen worden , oder die Forderungen wurden wesentlich er «

höht . Die Preise stiegen merklich . Es ist infolgedessen gar
kein Zweifel , dah der Preis für das f r e i e Mehl oder Brot

sich in den nächsten Wochen wesentlich höher stellen « std al «

bisher . Wahrscheinlich ist aber auch eine Rückwirkung auf
den Preis des rationierten Brotes . Denn da da «

Reich zur Versorgung der Bevölkerung auf den Ankauf von
ausländischem Eetreide ' angewiesen ist, so steigt die Belastung
der Reichskasse in dem Maße , wie die Preise für auslän «
disches Getreide steigen . Bei den Abstchten der Regierung ,
die Zuschüsse zur Verbilligung des Brotes abzubauen , wird
also auch das zu dem Versuch führen , den Preis für da «
rationierte Brot wesentlich zu erhöhen .

Ebenso nachteilig wirkt die Geldentwertung auf di «
Fett - , Butter - und M tl ch o e r so rg u n g der Be -
völkerung . Es unterliegt keinem Zweifel , daß der letzten
Erhöhung der Margarinepreise , die erst vor wenigen Tagen
erfolgt ist , und dem fortgesetzten Steigen des Butterpreises
auch eine weitere Steigerung der Milchpreise folgen wird .
Die Landwirte , die sich nur von dem Streben nach Er «
zielung größerer Gewinne leiten lassen , haben die Abhängig -
keit der Städte ausgenutzt und durchgesetzt , daß der Milch «
preis sich nicht nach den Produktionskosten , sondern gach
dem Butterpreise richtet . Das aber bedeutet in Zeiten der
Geldentwertung dauernde Steigerung der Preise
für dieses unentbehrliche Nahrungsmittel . Dieser - Zustagd
ist unerträglich . Er ist eine Gefahr für die Gesundheit der
großstädtischen Bevölkerung und eine Gefährdung d ' es
Lebens von Säuglingen und Kindern . Ist es
nicht möglich , die Erzeuger zur Einsicht zu bringen , dah
eine Förderung dieser Entwicklung ein Verbrechen ist ,
so muh die Gesetzgebung eingreifen und verhindern .
dah Millionen Menschen in den Großstädten zum Opfer
dieser von anderen verschuldeten Entwicklung werden .

Am trübsten sind aber die Aussichten für die Kar «
toffelversorgung . Zwar erzeugen wir Kartoffeln in
ausreichenden Mengen im Jnlande und führen Kartoffeln
höchstens in geringem Umfange aus dem valutaschwachen Po ,
len ein . Trotzdem wollen auch hier die Erzeuger die Welt »
Marktpreise erzielen . Ein « Abordnung van Landwirten
aus dem Siegerlande hat , wie der Ministerpräsident Stegrn
wald im Hauptausschuh des Preußischen Landtages mit ,
teilen muhte , die unerhörte Forderung gestellt , dah der Kar -
toffelpreis sich richten solle nach dem Dollarpreis ! Das
aber würde bedeuten Steigerung der Kartoffelpreise weit
über den Umfang der jetzigen Steigerung hinaus . Diese
Forderung war vorauszusehen . Denn wenn die Preise für
alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse sich nach den Welt -
Marktpreisen richten , so kann bei freier Wirtschast der Preis
für Kartoffeln keine Ausnahme davon machen . Die freie
Wirtschast hat also dahin geführt , dah die Landwirtschaft zur
Nutznieherin der Geldentwertung , zur Nutznieherin
des Steigens der Not der Massen geworden ist .

Dieser Entwicklung ist Einhalt zu gebieten durch die B e »
seitigung des freien Handels . Denn die Fest -
setzung von Höchstpreisen allein genügt nicht . Sie ver -
fehlen bei freiem Handel ihre Wirkung . Sie führen
nur zur Zllnvanderung der Ware in die Kanäle des Schleich¬
handels . Sie haben keine Milderung der Not der ver -
brauchenden Massen zur Folge . Deshalb werden Höchst -
preise nichts nützen , sie k ö n n en aber wesentlich schaden . Es

ist erfreulich , dah der Allgemein « Deutsche Gewerkschafts -
bund beschlossen hat , den Kampf gegen die Auswucherung
der werftätigen Bevölkerung bei der Beschaffung des wich -

tigsten Nahrungsmittels , der Kartoffeln , besonders tatkräf -

tig zu fördern . Er muh sich deshalb zum Träger de- r vo « uns



erhoben ? » Forderung nach Einführung eines llm -
lagezwangsverfahrcns für Kartoffeln
wachen . Das ist der einzige Weg , der dem unerhörten
Wucher mit Kartoffeln ein Ende bereiten kann .

Es wird der ganzen Kraft der Arbeiterklasse bedürfen , um
dies « Forderung durchzusetzen . Die bürgerlichen Par -
teien haben begreifliche Furcht davor , zuzugestehen ,
daß ihr freier Handel schmählich Bankerott ge -
macht hat . Sie wollen die Erkenntnis nicht auf -
kommen lassen , daß innerhalb der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung und in Zeiten ungenügender Erzeugung
und Abhängigkeit vom Weltmarkt der freie Handel
gleichbedeutend ist mit schrankenloser Aus -
Wucherung des Volkes . Die bürgerlichen Parteien
triefen zwar von Mitleid wegen der hohen Kartoffekpreise .
Sie alle fragen die Regierung , was sie zu tun gedenke .
um den hohen Kartoffelpreisen entgegenzumirken . Als aber
gestern in der Berliner Stadtverordnetenversammlung die
Unabhängige Sozialdemokratie den Ausweg zeigte , der
die notleidende Bevölkerung schützen könne , da d e m a s -
k i e r t e n fle sich und verhinderten die Beratung des

Antrages , der die Einführung des Umlagezwangsverfahrens
für Kartoffeln verlangte .

Der Kampf gegen die Folgen der Geldentwertung wird

zur dringendsten Aufgabe für die gesamte Urbeiterklasse .
Kaum ist irgendeine Lohnerhöhung erkämpft , da ist sie be -
reits wettgemacht durch neue Preissteigerungen . Keine Ar -
beiter - , keine Angsstelltengruppe , keine Beamtenschicht ist im -

stände , ihre Lebenshaltung aufrechtzuerhalten . Tag für
Tag verschlechtert sie sich und verschlechtert sich um so mehr .
je stürmischer die Abwärtsbewegung des Markkurses geht .
Jetzt zeigt sich die Richtigkeit der vorausschauenden Haltung
der Unabhängigen Sozialdemokratie . Bei Beratung des

Getreidegesetzes , das die stürmische Welle der Preissteigerung
einleitete , forderte sie g e s e tz l i ch e n Schutz für die Lohn - ,
Gehalts - und Rentenempfänger und automatische An -

paffung der Löhne , Gehälter und Rente » an die Geld -

entwertung . Die Erfüllung dioser Forderung darf jetzt nicht
länger aufgeschoben werden . Es muß eine der ersten Auf -
gaben des Reichstages sei «, zu ihr Stellung zu nehmen . D i e

Unabhängige Sozialdemokratie wird die

' Gelegenheit hierzu geben .

Oer Kartoffelwucher
Eine Interpellation der llSPD . im Landlag

Die Fraktion der llSPD . hat im preußischen Landtag folgend «

Interpellation «ingebracht :

„ Die Verhältnisse auf dem Kartoffelmarkt drohen zu
einer Katastrophe zu werden . Nach den Ermittelungen der Index -

kommission betragen die ProduttionÄoste « für Eßkartoffeln
1920/21 pro Zentner 20 M. Trotzdem wir uns « och in der

Kartoffelernte befinden , werde « » on de « Produzente « Preis « von
45 bis 60 Vi . ab Feld pro Zentner gefordert , in verschiedenen
Landesteile « «och weit höhere Preis «. Hinzu kommt ein « weiter «

unerhört « Verteuerung durch Zwischenhandel und Kleinverkauf ,

so daß Preise bi « zu 100 M. für de « Zentner im Einzelverkauf

verlangt werden . Auch find Bestrebungen im Gange , Kar -

zoffelnzurückzu halten , um noch höher « Preise zu erzielen .

Welche Schritt « gedenkt die Staatsregieruug zu unternehmen .

um btejen schamlosen Wucher zu uerterbinden und zugleich die

Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu angemessenen

Preisen sicherzustellen ?
Ist die Staatsregierung bereit , bei der Reichsregierumg auf den

schleunige » Erlaß eines Gesetzes , das die E i « f ü h r u n g e i n « s

Umlagezwangsverfahrens für Kartoffeln vor -

sieht , hinzuwirken ?
Welche Maßnahme » gedenkt die Regierung zu ergreifen , um

die durch die Teuerung besonders hart betroffenen Schichten der

Rentenempfänger , Erwerbslosen usw . vor dem

drohenden Verhungern zu schütz ««? "

Neubesetzung des Breslauer Polizeipräsidiums . Zum Polizei -

Präsidenten von Breslau ist an Stelle des zur Disposition ge -
stellten Rcgierungsmts Liebermann der bisheriße Oberstaats -
anwalt in Landsberg a. W. . K l e i n b ö h m e r . ernannt worden .

Oer Wahltag
Erzählung von Gottfried Keller

Der achtzigjährige Friedensrichter Berghansli saß an einem

schönen ersten Maisoniitag « lang und schlank , wie er geblieben

war , hinter dem Tisch in stiller Stube und studierte etwas . Er

hielt , da er schon eine » zie - mlichen Gang auf seinen hochgelegenen

Matte » gemacht , «in Stück Brot f » der Hand und trank dazu ein

Glas von seinem heiteren Wein , der ruhig und kühl war , wie

der Mann . Der rvar so lange schlank u « d munter geblieken , « eil

« hm nicht , wie den heutigen Spekulanten und Gelüstlern , kein

Wein süß und feurig genug , kein Bergnügen zu teuer und kein

Tag wechselvoll genug war .

Was der alte Berghansli studiert «, war aber die Proklamation
der Regierung , worin diese das gleichgültig « Volk gar nötlich

ansang , daß es doch seiner Bürgerpflicht geniigen , sein Shrenrechs

gebrauchen und a « den Erneuerungswahlen teilnehmen möchte

aus denen abermals ei « Großer Rat hervorgehe « und das Regi -

ment neu bestellt « erden sollte , und zwar am Nachmittag selbigen

Maisonntageg . Er las all « solche Kundmachungen von oben bis

unten sehr aufmerksam und kritisch : wenn sie zu gefühlvoll waren ,

zu prahlerisch oder zu zierlich , so verzog er etwa , spöttisch den

Mund : waren fi « aber zu trocken , zu amtlich , hölzern und

ungejalzen . so ärgert « «s ihn « üederum und er meinte , da sei «s

kein Wunder , wenn alle Wärme und aller Glanz des öffentlichen
Lebens dahingingen : kurz , es war schwer , es ihm recht zu machen

Denn e » war dem Berghansli hei diesen Dingen so feierlich

zumute , als ob das Gewissen des Lande « selbst redet «, und da

dünkte es ihn nicht gleichgültig , welch « Sprach « dasselbe führe�

Heut « schien er jedoch nicht übel Mfriedeu zu sei »; uich als drei

wandernde Handwerksburschen zum Fenster hereingereist kamen

nämlich «in ganz neuer « xißer Sammervogel , eine los « Apfel -

blute und ein verdorrtes Baumblatt vom vorigen Jahr . io «lch «

alle drei sich auf die Wahlproklamation niederließen , da wurde

er fast gerührt , und diese Boten des Lebens und Todes gomahnten
den Berghansli an dsn ewigen Wechsel und di « Vergänglichkeit
irdischer Dinge . Er wundert « sich, daß das Gemeinwesen , nxlchee

jene Proklamation aussandt « , in diesem Wechsel schon so lang «

bestand , an die fünfhundert Jahre , mit seinen zweihundert Rats -

männern : und in Betmcht , daß auch diese fünfhundert Jahr « ,

selbst wenn st « sich verdoppeln sollte », nur « in Augenblick seien

gegenüber der Ewigkeit , nahm er sich vor . haute ebenfalls Mied «

und vielleicht zum letztenmal W den Wahle » zu gehen , um , soviel

a » ihm lag , den besagte » Augenblick benutzen zu helfen und

! jederzeit seine Pflicht zu tun .

Der alte Bevgbaqslt hatte drei Enkel im Hgtrs « vg » einem

�erstorben «» Sohn , fräftjge Usch hübsche Pgrsche « , «wsch « Wn« ! »

Verdientes Lob
Die gestrigen Aeußerungen dep „ Berliner Tageblttes " über

die Notwendigkeit eines neuen politischen Kurses in der Re¬

parationsfrage , auf die wir bereits in der heutigen Morgen -
ausgäbe hinwiesen , haben , wie zu erwarten war , helle
Freude bei den Deutschnationalen erweckt . Die

„ Deutsche Tageszeitung " registriert mit Genugtuung diesen
Ilmfall des führenden demokratischen Organs und bemerkt

nach Wiedergabe der entsprechenden Aeußerungen des „ Ber -
liner Tageblatts " :

„ Also kein Wort mehr von der „ Erfüllungspolitik " , sondern
Neuorient terung im Sinne einer Reoisiondeslllti -
motu m » , das heißt Abkehr von der Grundlag « des Ka -
binetts Wi rth . Die Demokraten kommen damit dem Kern -
punkt des ganzen Problems endlich einmal näher . "

Das deutschnationale Organ bemerkt ganz richtig , daß der
Kernpunkt des - Problems — von seinem Standpunkt aus —
in der Abkehr von den Grundlagen des Kabi -
netts Wirth besteht . Womit wieder einmal erwiesen
ist , daß die feuilletonistische Politik des „ Berliner Tage -
blatts " der äußersten Reaktion in di « Hände arbeitet
und dahin führt , daß die Demokraten ihren eigenen Koali -
tionsgenoffen in der Regierung in den Rücken fallen .

Die Deutschnationalen vuvdern sich
In der . Deutsche » Zeitung " und in der „ Kreuz ,

Zeitung " werden Betrachtungen darüber angestellt , weshalb
Wirth im Amte bleibe , trotzdem er nach der Auffassung der deutsch -
nationalen Kreise eine politische Niederlage erlitten habe . Die
„ernsthaftesten Politiker " hätten doch behauptet , daß durch den
Genfer Beschluß das Kabinett Wirth unmöglich gemocht worden
sei , und man wundere sich darüber , daß der Reichskanzler trotzdem
an seinem Amt « kleb «.

Die Verwunderung der Deutschnationalen ist verständlich . Sie
wissen von ihren Leuten , daß sie sofort das Hasenpanier «r -
greifen , sobald di « Sache für sie brenzlig wird . Wilhelm von
Hohenzollern ist nach dem Zusammenbruch im Skooem -
ber 1918 schleunigst nach Holland verduftet . Luden dor ff hatte
sich nach Schweden verkrümelt , um dort als bescheidener Hand -
lungsreisender Erich Lindström wieder aufzutauchen . Auch Kapp
ist nach nordischen Gefilden entrückt und der tapfere Ehrhardt

erholt sich jetzt in den Tiroler Bergen von den Anstrengungen
seiner monarchistischen Umtriebe . An dies « glorreichen Vorbilder
denken offenbar die Kumpane Lindströms , wenn sie sich darüber
wundern , daß es auch noch bürgerliche Politiker gibt , die nicht
sofort die Flinte ins Korn werfen , wenn nicht alles nach ihren
Wünschen seht .

Oie Wiederherstellung Europas
Reparations » und WährungsproMeme auf der Londoner

Konferenz
London , tkl . Oktober .

In der Konferenz für wirtschaftlich , Wiederherstellung uud
Weltfrieden erklärt « Henderson in einer Red « , di « Politik ,
di « die Washingtoner Konferenz am meisten beschäftigen werde .
sei die Politik mit Bezug auf China . Es sei bekannt , daß mäch -
tige finanzielle Interessen die Haltung der Koalitionoregieeung
in dieser Fragt beeinflusien . England könne nicht ernstlich ver -
suchen , die Ausgabe » für die Rüstungen einzuschränken , solange
die britisch « Politik auf wirtschaftliche oder finanziell « Nvobeu -
jung gerichtet sei . Der Völkerbund sei ei » klägliches Stück aus
dem Wrack der Hoffilungeu der Bölker , das während der Pariser
Friedenskonferenz gerettet worden sei . Henderson forderte die

Abdankung des Obersten Rates , damit der Völkerbund die volle

Verautwortuag für die Wiederherstellung Europas übernehme «
könne .

Der japanische Delegierte Vicomte Kayo erklärte , wirt -
schaftlicher Ehrgeiz veranlasse die amerikanische Regierung zur
Einberufung der Washingtoner Konferenz . In der Mongolei
herrsche ein großer Jnteressenkonslikt zwischen den Vereinigten
Staaten und Japan . Die Frag « müsse vom Völkerbund , nicht von
einzelnen Mächten geregelt Welchen .

Der deutsche Delegirne Professor Bon « sprach über di « Repa -
rations - und Währungsprobleme . Er sagte , die fallend « deutsche
Valuta setze Deutschland in Stand , seine Konturreute « zu unter «

ziemlich großen Gütergewerb fleißig bebauten und auch sonst zu
allerlei nützen und unnützen Dingen pünktlich hei der Hand
waren ; nur in kein « Gemeinds - und Kreispeisommlunge » waren
sie zu bringen und fanden stets etwas zu tun , wenn ein « solche
im Anzug war . Heute aber wollte d « r Alte sie beim Zipfel
nehmen und mit Gewalt hinführen , eh ' er von hinnen müßt « .
Er guckte daher wie ein alter Falk aus dem Fenster über sein
Ausgeländ « und in das Tal hinunter , um die Bursche zu erspähen .
als sie eben hinter seinem Rücken in die Stube traten und riefe »:
„ Großvater ! Wir gehen alle fort und kommen heute nicht zum
Mittagessens "

„ So ? " sagt « der Alte . „ Seid ihr so eifrig zu den Wahlen ?

Ihr werdet mich doch mitnehmen wollen , und wenn wir um

zwölf Uhr weggehen , so kommen wir noch früh genug ! "
Bei dem Worte Wahlen schüttelten jedoch alle drei di « Köpf « .

wie drei Esel , welchen man eine Bratwurst vorhält , da fi « doch
lieber Heu fräßen .

„ Es wird in Ihorlikon « i « Schaf ausgekegelt, " sagt « Heiri , der

älteste , „ und ich habe abgeredet , dabei zu sai «: es gibt « inen
großen Wettkampf zwischen den Thorli - und Narrlikonern . "

„Ich will an die Bubliker Kilbi gehen und ein Mädchen be «

schauen , » on dem man mir gesagt hat . E » ist ja ausgemacht ,
daß ich heiraten soll ", sagte Jakobli , der zweite .

„ Und ich", fügte Petexli , der jüngste , hinzu , „ will einmal sehen ,
ob ich den Hirzenwirt zu Bücheliberg antreffe und ihm seinen
Stutzen abkaufen . Er wird wohl daheim hocken, da heut di «
Wahlen find . "

„ So , so ! " sagte der Alt «. . . Ihr habt ja all « zu tun , » ie die
Braut im Bad ! Aber erst hört noch ein Wort an von mir , eh '
ihr an eure Geschäft « geht . "

Somit ging er über sein Wandschränklein , in dem et feine
Papiersachcn aufbewahrte , und nahm ein Bündel che n vergilbter
Druckhefte hervor , mit einem alten weiß und blauen Schnürchen
kreuzweis zusammengebunden und mit vielen Ohren und Brüchen
versehen . Es waren alle Verfassungen , die der alt « Mann seit
1798 beschworen hatte , gewissermaßen dl « Originalausgaben , wie

sie ihrer Zeit als neugehacken dem Volke ausgeteilt wurden . Ei «
dünkten ihn , als er sie jetzt auseinanderlegt « , wie abgedorrte
Blätter vom Baum des Lebens , und er gedachte fast mit einem

Seufzer seiner fernen stürmischen Jugendzeit , des fremden Volkes ,
das er im Vaterland gesehen , des Unfuges , de » er an den eigenen
Mitbürgern miterlebt , aber auch der fröhlichen Tag « der Befriedt »
gung , die noch immer auf den Unfug , und des muen Lebens , das
noch immer auf das Absterbe » gefolgt war .

«Heht . " sagt « «i , indem er die Verfassung der helvetischen
Republik zur Seite legte , „ das ist die erste Versassung . die ich
beschworen Hab « : fabriziert aber ist sie in Paris worden und hat

uns Hein Glück gebracht - Di « sie gemacht haben , wußten nicht .
was Schweizer stich, »ich wenn st« tf erraten hätten , ja würden

bieten . Deutschlands Konkurrenten feien sein : ElSubizer . Sie

beständen auf Zahlung , sie verhinderten Deutschland jedoch , diese

Zahlungen zu leisten , und sie zwänge « Deutschland , i » nnfaire «
Wettbewerb zu trete », indem sie seine Valuta entwertete » . Bon »

erklärt «, er wolle di « Frage der Herabsetzung der jährlichen
Reparationszahlungen nicht erörtern , denn die Alliierten , nament -

lich Frankreich und Belgien , seien von diesen Zahlungen abhängig .
Wenn die deutsche Baiuta sich aber erholen solle , so müsse « in

anderer das bare Geld vorstrecken , mit dem Deutschland Frank -

reich bezahlen könne . Bei dem augenblickliche » Mangel an Kapi -
tal könne das internationale Finanzproblem nicht gelöst werde »

ohne die Schaffung von Krediten durch Ausgabe internationalen

Papiergeldes . Dieses internationale Geld müsse von allen Re -

gierungen oder Zentralbanken zum Parikurse angenommen wer -

den . Dieses Geld könnte als besondere Reserve benutzt werden .

damit die verschiedenen Regierunge » oder Banken Banknoten aus -

geben könnten .
London , 13. Oktober . fReuter . )

Die International « Wirtschaftskonferenz , die eine ganz unoffi -

ziell « Versammlung ist , nahm heute eine Entschließung an , worin

sie erklärte , daß di « dentschen Reparationszahlungen in dem jetzt

geforderten Maße dem Wirtschaftsleben aller Rationen schädlich

sind und in hohem Grade die gegenwärtige Arbeitslosigkeit ver »

schulden .

Oie westungarische Krage
Die italienische Vermittlung

Wien , IS . Oktober

Das Telegr . Torr . Bureau meldet aus Venedig : Heute um

10 Ahr vormittags fand die Unterzeichnu « « de « Schluß -

Protokolls statt , das die Ergebnisse der Besprechung enthält .

Auf Grund dieser Besprechung , dje den Versuch darstellt , dem öfter -

reichischen wie dem ungarischen Standpunkt Rechnung zu tragen .

vor alle « aber die Befreiung des Burgenlandes von

den jetzt dort herrschenden Bande » zu bewirken sowie die ruhig «

Besetzung des Landes zu gewährleisten , wird die Merreichische Re -

gieoung dem Ausschuß für Aeußeves und dem Nationalrat Be -

richt erstatten .

Wie aus Wien berichtet wird , ist das Ergebnis der Konfe -
renz in Wiener politischen Kreisen äußerst ungünstig
aufgenommen worden . Nach allgemeiner Ansicht dürfte die

gegenwärtig « Regierungsmehrheit , di « sich aus Grofcheutfchen
und Christlichsozialen zusammensetzt , die Abkommen nicht
ratifizieren , linier diesen Umständen darf man den Erklä -

rungen des Bundespräsidenten Schober im Rationalrat mit

Spannung «ntgegegenfehen . � ,

Teuerungsdemonstratwnen in Witt »

EG . Wie « , 14. Oktober .
Wien war gestern abend der Schauplatz großer Kundgebungen .

Sie nahmen ihren Ausgang von einer großen Frauenversamm -
lung in der Voltshalle , die « nter der Tagesordnung „ Wir können
nicht weiter ! " einberufen war und gegen die fürchterliche , über -
handnehmende Teuerung Stellung nahm . Räch der Bersamm -
lung . die « inen sehr bewegten Verlauf nahm , zogen di « Teil -
» ehmer in einem Zuge von einigen taulend Frauen zum Parla -
ment und » erlangten dort stürmisch Erklärungen der Regierung .
Finanzminister Gürtler hielt «ine Ansprache , i » der ex sagte ,
» aß es der Regierung unmöglich sei , für die billige Liefernng des
Brotes an die Bevölkerung ettoas zu tun . Di « neue Politik des
Landes müsse auf den Abbau der staatlichen Lebensmitlcl,uschiiise
gerichtet sein . Di « Regientng könne nur noch für die Blinder - '
bemittelten «intreten . Die Demonstranten setzten ihren Weg i «
aeschlossenem Zug « fort , und oll « Bersuch « der Polizei , st « z » zer -
streuen , schelterten an dem Widerstand der Frauen . Es gelang
einer starken Menge , unter die sich auch Pöbel gemischt hatte ,
über die Ringstraße in die innere Stadt zu ziehen . Zahlreich «
Personen , die de » besseren Ständen angehorten , wurden angehal -
tun und verprügelt . Auch Automobile wurden angehalte « , »hre
Insassen herausgezogen und tätlich angegriffen . Vor der Oper
kam es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei . Di « Meng « rief
immer wieder : „ Gehen wir zu den Schieberhotel » und holen wir
uns die Wucherer heraus ! " Tatsächlich kam es vor den Hotels
Bristol , Imperiali und dem Grand - Hotel zu wüsten Szenen zwi -
schen den Demonstranten und den Hotelgästen . Nachdem diese
Vorkommnisse längere Zeit gedauert hatten , gelang « s der Poli¬
zei , dt « Demonstranten endltch auf dem Schwarzenbergplatz aus -
einanderzutreiben . Man erwartet auch für die nächste ' Zeit neue
Demonstrationen der Arbeiterbevölkerung , die durch dre Ueber -
yandnahm « der Teuerung in heftige Erregung verseht worden ist .

wir eben keine Schweizer mehr gewesen sei ». Doch fort damit !
Es gibt auch heut noch Leute genug , dl « immer Alpenrosen im
Munde fichre «, aher nie gemerkt haben , was schweizerische » Recht
und Freiheit eigentlich sti «». Sie meine « eben , wenn man nur
keinen König über sich habe , so sei der Schweizer fertig . Da » ist
freilich nun so das Gröbste pon der Sache .

Hier ist die von Anno 1802 , die sogenannt « Mediationsakte .
Da » war schon ein bessere » Werk und das Beste , da » wir bis zur
neuen Zeit gehabt haben . Der Bonapart « hat es gemacht und
uns gegoben und daher war es immer bitterlich für «in altes
Kriegs - und Freiheitsvolk , wenn ein fremder Kaiser und Kriegs -
mann ihm da » Gesetz machen mußt « , das es selber nicht mehr
zu weg bringe » konnte .

Da » ist die » on Anno 1814 . das die Bundesverfassung von
ISlbi « s ist Herrenzeug , und zwar von kleinen Herren , die immer
« eniger über ihre Ras « hinaussehen als die großen . Folgt die
» o » 1891 , die ich eigentlich gesucht habe . Das ist die erste , die
so recht unser eigenes Gewächs ist , drum hat sie auch sthon bald

dreißiz Iah « hergehalten . Glaubt aber nicht , daß da » ein sehr
kühnliche » und vollkommenes Werk sei oder war ; vielmehr hat
es einen ganz bescheidenen Anfang genommen . Seht , was ich da
mit Bleistift durchgestrichen * Hab « : da hatte dt « Stadt Zürich noch
71 Mitglieder in den Großen Rat zu setzen , ohne einen anderen
Gmnd als denjenigen ihrer früheren Herrschaft . Zkachdem wir

diese descheidentliche Form unserer Selbständigkeit sieben Jahre
getragen , haben wir endlich Anno 1837 gewagt , ganz au » dem
Hühnerkord herauszugehen und haben das Wahlrecht auf das

ganze aufrecht « Volk verlegt . Was geschieht ? Run geht jede ?
zehnte Mann in die Wahlen , als ob di « übrigen all « Falliten
uich Bestraft « wären , und dieser zehnte Mann macht ihnen so
da » Gesetz : das heißt sich freiwillig einer Bevogtignng unter -
ziehe «. Und dabei singt ihr , wenn ihr « inen Schoppen im Leib «
habt , mit euren neu modigen Fistelstimmen noch immer die

schönsten Freiheustteder ! Habt ihr noch nie gesehen , wie einen

gleickgültigen ' Mann . der an nicht , in der Welt teilnehmen
mochte , als was seinen Bauch anging , diese Teilnahmlosigkeit noch
stet » zur Selbstoerachtung führt «? Das heißt , um sein « Laster ,
wie »r meinte , zu beschönigen , sagte er zuletzt : S « ist . eben mit '
allem nichts und mit mir auch nicht ! Gerade so endet die träge
Teilnahmlosigkeit eines Polles immer mit der Mißachtung feine »!
Einrichtungen und mit dem Verlust seiner Freiheit . Ueberlaßt
nur fünfzig Jahre lang di « Bestimmung eure » Schicksal » einig «' . '
wenigsn fleißigen Männchen , die nicht » v faul sind , in di «
Gemeinde zu laufen , s » werden euch die schon ein « Versa ssu . �
machen , welch « euch der sauren Mühe des Leben » enthabt , ihr
Nachtkappen , die ihr euch so davor scheut , al » od man euch in der

Kirche di « Ras » abichneiden wolltet "

„ Hoho ! " sagt « Heiri . . Hann find wir auch noch da . Solang ich
aber mit der Sacho , wie sie geht , zufueden bin , so seh' ich nicht



Oer iialiemsche Sozialistenkongreß
Mailand , 14. Oktober .

Der erste Redner des vierten Verhandlungstages . V e n t i n i .
, verteidigt die Taktik der Reformisten , indem er vor allem her -

vorhebt , dag für die unter dem Fafzismus schwer leidenden
Arbeiter und Lauern eine Teilnahme der Partei an der Regie -
rung von größtem Nutzen wäre , da nur hierdurch die Faszisten
erfolgreich bekämpft werden könnten . — Maffi erklart , der
Parteitag von Bologna vor zwei Jahren sei ein Kongreß der
Selbsttäuschung , der von Livorno ein Kongreg der Leidenschaften
gewesen , während der gegenwärtige Parteitag ein Kongreß der
Ungewißheit und Unentschlossenheit wäre . Maffi wendet sich nicht
nur gegen die Taktik von Turati und Treves . sondern auch gegen
dt « Eerratis , dem er vorwirft , daß seine Anträge von Zwei »
deutigkeiten strotzen . Wenn unser Antrag auf Ausschluß der
Reformisten auch nicht die Mehrheit erlangen wird , werden wir
trotzdem weiter in der Partei verbleiben und tapfer weiter wirken .

In der Nachmitragssitzung erklärt R i b o l d i von der Gruppe
Lazarri , daß er das in Moskau begonnen « Werk weiterführen
werde . Die Minderheit werde dennoch in der Partei verbleiben
und weiter mitarbeiten . — Als nächster Redner spricht Fried - -
rtch Adler , der von der einen Seite mit lebhaftem Beifall ,
von der anderen mit fürchterlichem Lärmen empfangen wird . Da
man annimmt , daß Adler im Namen der Wiener Internationalen
Arbeitsgemeinschaft reden will , wird er durch Zufrufe : „ Sie sind
am ein paar Stunden zu spät gekommen am Sprechen ge -
hindert . Erst als der Präsident erklärt , daß Adler nur in seinem
eigenen Namen und nicht im Auftrage der Wiener Internationale
sprechen wolle , kommt er zum Wort und überbringt oem Partei -
rag die Grüße der österreichischen Arbeiter . Er betont dann die
Norwendigkeit der Schaffung einer einheitlichen Internationale .
hierauf legt Bentivoglio , der noch in Livorno zu den
Befürwortern des Anschlusses an Moskau gehörte , die Gründe
dar , aus denen er seiner damals eingebrachten Tagesordnung
nicht mehr zustimmen könne . — Dann ergreift Serrati das
Wort . Er polemisiert heftig gegen Lazzari , Maffi und Riboldi .
o abet wirft « in größter Erregung einem kommunistischen
Journalisten , durch den er sich offenbar provoziert fühlte , sein
Watzerglas an den Kopf . Es entsteht hierauf ein ungeheurer

, Tumult . An allen Stellen des Saales kommt es zum Hand -
gemenge zwischen Mitgliedern der verschiedenen Fraktionen . Erst! nach langer Zeit tritt allmählich ein « gewiss « Beruhigung ein .

j
die es Serrati ermöglicht. � seine Ausführungen fortzusetzen .

> -c � ®| ' JPPC het Kongveßd « legierten ist aus der majeimalistischen
i Fraktion Serrati ausgeschieden und hat sich als „Märimalistische
( Drupp« lur die Dritte Internationale " offiziell konstituiert . Dem
, �ckutivkomit « der neuen Fraktion gehören an : Maffi ,!

�
a z z a r i , Ribold » und Corbetta . Von ihnen wurde

: dem Kongreß eine Resolution vorgelegt , die erklärt , daß die
! J . ur £! Lci2en �A" �mistisch - opvortunistischcn Charakter

i.
6 Anhänger sich selbst außerhalb der Partei, gestellt haben . Der Parteitag soll « die Beschlüsse des dritten

Kongresses der Kommunistischen Znternationale annehmen , wo -
gegen da » Urteil der Erekutive der Kommunistischen Jnter -
national « über die Sozialistisch « Partei Italiens bezüglich leiner- Form und «. Niger Vorurleil « zum Gegenstand einer objektiven
Revision gemacht werden würde .

v' — • ' i « ' v" vr ]
Die Erhöhung der Postgebühren

! Im Reichspoftininisterium wuive mit dessen Verkehrsbeirat der
i vorläufige Entwurf eines neuen Post - , Telegraphen - und Fern -

sprechge - bührengesetzes durchberaten . Halbamtlich wird über die
Vorschläge des Ministeriums «. a . mitgeteilt : BriefimOrts - »

! verkehr bis 20 Gramm 75 Pst , über 20 —250 Gramm 1 M. .
- ' Fernverkehr bis 20 Gramm 1 M. . über 20 —100 Gramm 1. 50

jUark. über 100 — 250 Gramm 2 M. Dienstliche Aktenbriese von Be -
ti - rdcn über 250 - 500 Gramm Z M. : Postkarte im Orts -

? G Fernverkehr 75 Pf . ; DmSsack >enkarte
■f. oW" ' Drucksachen bis 50 Gramm 30 Pf . . 50 —100 Gramm
2? Pf - l00 —Z7>0 Gramm 1 M. . 250 - 500 Gramm Z M. . 500 Gramin- bis ein Kilogramm 8 M. : Päckchen ( bis « in Kilogramm ) Z M.

Pakete bis 5 Kilogramm 4 Mark . 5 - 10 Kilo -
�amm 8 M. , 10 — 15 Kilogramm 14 M. , 15 — 20 Kilogramm- ' 0 M. ' . ymnzon « 6, 12, 22, 30 M. Einschreibgebühr 2 3JL ; Post¬
anweisungen bis 50 M. 1 M. . 50 - 250 M. 2 M. . 250 —500 23f

»
Ak- . 500 —1000 M. 4 M. . 1000 —1500 M. 5 M. , 1500 —2000 M.

ß M. Auslandsgebllhren : Briefe Ms 20 Gramm 2 M. . jede
wei�ren 20 Gramm 1 M. , ' Postkarten 1,20 M. und Drucksachen
40 Pf . für jede 50 Gramm . Zahlkartengebühr 50 Pf . bei Ne -

! trägem bi « 50 M. . 1 M. bei 50 - 600 M. . 1,50 M. bei 500 - 1000 M ,' 2 M. bei 1000 - 2000 M. , 8 M. bei 2000 M. Telegramme
• m Pf mindestens 6 M„ Pressetelegvamme die Hälft « . Fern -

' sprechgebühren Erhöhung um 20 o. H.

Gegenüber diesem . Entwurf Hai der Verkehrsbeirai erklärt , daß
eine abermolige Erhöhung der Fernsprechgebühren schon
mit dem Jnkrasttreten oer gevlanien übrigen Vorlagen ihm
o e r f r ü ß : erschein «. Der Entwurf eines Gesetzes betreffend
Aenderung der Telegraphengebühren wurde vom Verkehrsbeirat
mit uberwiegeiider Mehrheit angenommen . Ebenso der Entwurf
eines Gesetzes zur A nwei ' . duilg des Poftscheckgesetzes . . wobei

jedoch der Berkehrsbeirat zur Erwägung stellte , bei Einzahlungen
mit Zahlkarte eine Gebühr von 50 Pf . bei Beträgen bis 100 M.

( nicht bis 50 M. ! m erheben und dementsprechend die Gebühr
von 1 M. bei Beträgen von mehr als 100 bis 500 M. vorzusehen .

Zu dem Entwurf eines Gesetzes über Postgebühren Ijat der
Verkehrsbeirat beantragt , die Po st kartengebühr im Orts -

verlehr auf 40 Pf . und im Fernverkehr auf 00 Pf . zu ermäßi -

gen . die Gebühr für Drucksacbenkanen auf 20 Pf . herabzusetzen
und die Gebühr für schwerere Drucksachen über 220 bis 500 Gramm
auf 1,50 M. . sowie über 500 Gramm bis ein Kilogramm auf
2 M. zu ermäßigen .

Mindestens S Millionen Mark
kosten der Stadt Berlin die Neuwahlen am 10. Oktober ,
dienur auf Betreiben der Bürge rlichen

ausgeschrieben werden mußten . So verschleudern die

bürgerlichen Parteien daS Geld der Sleuerzahier , nur
um " ihre nackten Parteiinteressen zu bestiedigen :

Sie wollen die Mehrheit erringen !
Die W e r t z u w a ch S st « u e r soll jetzt ans Betreiben
der Bürgerlichen ebenfall « für ungültiz erllärt werden .

Warum ? Weil die Besixenden steuerscheu find !

Die bürgerliche Mehrheit
würde das durchführen , was die bürgerlichen Parteien

jetzt schon anstreben . Das muß verhindert werden . Den

Parteien , die so leichtfertig daß Geld der Steuerzahler

verschleudern , die die finanzielle Gestindung Berlins im

Interesse ihres Geldsacks verhindern , muß am 16, Oktober

eine gründliche Niederlage bereitet werden durch «inen

Sieg der Llnabhang . Goziald . Partei !

Eine demagogische Wahlparole
Los von Groß - Berlin

Die „ Berliner Morgenpost " bringt « inen Leitartikel .
der sich gegen die Zersplitterung der Einheitsgemeind « wendet ,
die von den Rechtsparteien angestrebt wird . Da aber die D e m o »
kraten den Rechtsparteien sekundieren , sind die Ausführungen
« in Schlag ins Gesicht der eigenen Partei . Immerhin ist
die Argumentation so zutreffend , daß wir nachstehend einiges
wiedergeben :

„ Am nächsten Sonntag finden die Stadtverordnetenwahlen in

Eroß - Berlin statt . Sie werden vielfach unter der Parole der

Wiederauflösung des Groh - Berliner Verwaltungsgebictes

demagogisch vorbereitet . "

Di « Agitation findet in der ungeheuren Vergeßlichkeit
der össentlichen Meinung und der einstweiligen Cnt -

täuschuna ihrer allzu voreiligen Erwartungen einen

gefährlich günstigen Boden . Nur wenige vergegenwärtigen ftch,
wie vor der Bildung der Verwaltungsgemeinschaft gewirtschaftet
werden mußte und wie bei Fortbmier der Verwaltungsvielheit die
Verhältnisse zu werden drohten . A« s jener guten und gar nicht
alten Zeit her liegen z. B. in denselben Straßen Berlins , Schöne -
bergs , Wilmersdorfs , Adlershoss , Grünaus , Heinersdorfs , Pan -
kows , Rosenchals und Wilhelmsruhs die Gasleitungen von zwei
Anstalten ( Berliner und Englische ) nebeneinander , in Berlin allein
140 000 Meter . In Charlottenburg . Wittenau und Lichtenberg
lausen die Berliner Rohre neben denen der entsprechenden Ge -
meindcn . Niederschöneweide ist von drei Leitungssystemen unter -
wintert . Von den 48 Gaswerken iin Groß - Berliner Bezirk , die
151 Gemeinden versorgten , waren einige an der Grenze ihrer
Leishungsfähigkeit , andere wiederum konnten nicht voll ausgenutzt
werden . Für die Elektrizitätsversorgnung find viel « un -

( « m. warum ich immer laufen soll , wenn der Statthalter pfeift ;
>wemr es mir einmal nicht mehr gefällt , fo werde ich schon gehen ! "

Meinst du ? " erwiderte der Alte . „ Das ist freilich eine
besondere Art . sinne Befriedigung zu bezeigen , wenn man sich

s versteckt und stillehält , wie «ine erschrocken « Maus . Wie sollen
die . welch « die Sache leiten , d « ? m merken , daß sie es dir recht
machen ? Und wenn du mit einer Sache zufrieden bist , mußt du
naht trachren , daß sie Bestand Hab « und auf « inen festen Grund
a«i >aut sei ? Oer festeste Grund für ein Regumuit ist aber die

�bcndige Teilnahme des Volkes . Ein Großrat , der von einer

�>:che voll Bürger gewählt ist . hat ein ganz anderes Herz im

�eibe als einer , den einige Dutzertd Männlein gewählt haben .
hat vor diesen gar keinen rechlen Respekt und ärgert sich über

w « kleine Zahl , statt ihnen dankbar zu sein . Wie ? Du bestellst
jeder Jahreszeit , sei die Hoffnung groß oder gering , dein Feld ,

mtmit es nicht an dir liege , wenn es fehlen soll , und du bist zu
muk , alle vier Jahr « einmal den Acker des Landes bestellen zu
helfen , damit e » nicht an einem kräftigen Erdreich fehle , wenn
riwcs wachsen will ? Du magst nicht «ine Stunde lang in die
Kirch « gehen , weil du ein Schaf auskegeln mußt ? Glaubst du .
hos werde auf die Dauer Raatsmänner mit Haaren auf den
sahnen geben , die von solchen Zufriedenheitsleuten nicht sowohl
gewählt , als wählen gelassen « orten sind ?

Du pflügst und säest auf deinem Feld , ohne zu wissen , was du
rrnlcst , und doch bist du nicht verdrossen , es zu tun : da , wo du
«rter weißt , was du erntest , wo du dein Schicksal in der Hand
hast , da scheust du dich zu Pen and glaubst , e « wachse dennoch .
«ii w.

alnr wird es nicht mehr wachsen oder wenigstens nicht .
vm « dir gefällt .

- - Das ' st alles recht, " sagte Heiri , „ wenn es nur auf mich allein
oi - ram « und wenn ein einzelner Mann dl « Wahlen mochte ! "

Der alte Berghansli zuckte die Achseln und erwiderte : „ Da ,
Rede von deinesgleichen , und es ist ein « falsche

i . ™
Wt ' Wt Fwillingsschwester deiner unechten Zufrieden -

oeu . Wenn der Feind kommt , wenn Feuer ausbricht , wenn die
Wa,ser austreten , s » geht jeder ungeheißen , und keiner sagt , aufvcn einzelnen Mann komm « es nicht an . Es ist eine Gedanken -

� « - balt « e . sich mit der Ausübungsttllrt Bürgerpflichten , wie die Wahlen zum Beispiel sind . Wenn -
i >! elchen im Bemerkbar und langsam , so trägt 4m Gegenteil jeder
einzelne Ria » m durch sein Wegbleiben zur allmählichen Abnahme
mL ,

bei . und jedenfalls möchte ich nicht innner mit
�ewalt der sjem , auf welchen mcht » ankommt ! "

fl *ht « s mit dir . Meister Peierli . du willst einen
©tatzm kaufen ? Da » scheint schon was Besser «», «. le ein Schaf

� W&ei H es dein « wirkliche Au- red «. oder hast du
- such « inen höheren cder tieferen Grund , wie dein wackerer
»ufrledenheitsbruder ?"

( Foriletzung folgt . )

Ibsens „ Wildente " . ( Neues Volkstheater . ) Als ich
neulich eine Ausführung von Ibsen , „ Nora " sah , erschien mir der
Kamps gegen kleinbürgerliche Rückständigkeit doch schon verstaubt
und überholt . Bei der „ Wildente " kann keine Rede davon sein .
In uns allen ist zuviel von dem Hjalmor Ekdal , der sich durch sein
verpsuschtes Leben hindurchdeklamiert und vor den Idealen seiner
Jugend rettet , indem er an ihre unwahren Verzerrungen glaubt .
Diese Relativität aller Wahrheit ist vielleicht die einzige Wahr -
heit , die länger als dreißig Jahre existieren kann ; die Wildente ,
die sich im Sumpfboden fcstgedlssen hat , ist unsterblich , und wir er -
leben in ihr das fällige Schicksal der kleinen Menschen , die am
Lichts der Wahrheit verbrennen , weil st « allzu schwach hinein -
getaumelt sind . — Trotz der sorgfältigen Aufführung unter der
Spielleitung Restripkes wirkte im Reuen Volkstheater das
Schicksal freilich weniger fällig al » explosiv . Es fehlte die dumpfe
Stimmung und die innere Angst des Zuschauers , vor dessen Auge
sich hier ja nur der Schluß einer Tragödie abspielt . Auch der
Relling Fritz Lions hatte wenig von dem , was sich Ibsen bei
dieser Rolle wohl gedacht hat . Er zeigte mehr Bonhomie als
Zynismus , obgleich er auch so überzeugend wirkte . Der Ekdal
gilt als eine Rolle , nach der man einen Schauspieler schwer be -
urteilen kann , weil sie auf der Schneid « zwischen Komödianten -
tum und Menschlichkeit spielt . Armin Schweizer war kein
Komödiant und schien sich seiner Phrasen etwas zu schämen , er
ist also kein guter Schauspieler . Jung und von echter Naivität
war Franz e Roloffs Hedwig . Es berührte sympathisch , daß
sie auf pathologisch « Ausschmückung verzichtet « und sich bemühte .
«in junges , verträumtes , vierzehnjähriges Mädel zu sein . Die
anderen taten ihr « Pflicht , und es kam ein « anständige Auffüh -
rung zustande , wenn ihr auch die dumpfe Konsequenz Ibsen »
fehlte . N. S . K.

Zum Besten der Volksbühne am KSnrgeplatz ( Kr oll - Um -
bau ) findet Sonnabend . y,S Uhr . in den Eesamträumen der
Brauerei Friedrichshain ein Herb st fest der Ordnerschaft
der Volksbühne statt . Mitglieder erhalten Karten in der Ge -
schäftsstelle , Linienstraß « 227 sowie bei den Ortnern .

Tages - Nottzen
EpielplanZneerun « : e - mabtxk „Satui oX« StitTUnät " .

aowoi « KofUmii i» Her v«lk »Siih »«. Friedrich M » « ft li «g Montag , T/t,
Uhr, im Bürg - rszal d « Rathaus », au , Komain Rolland , Werten vor. Sinloh -
karten t M.

Blßthnee - tbechelt «, ,er «nstalt »t Sonntag , TV, Uhr. «m «litthmr�aa , einen
Richard - ZU agner . Aden d. Solist : Lambina «.

Elen » V»l »»itz «aj » und S. « u , » « » » w spiele » Sonntag , HI Uhr im £**( .
sch-n Theater in S ch » l d » n , „ Roman " .

Toni . Sascha Leoitjew wiederhalt Sonnabend i « Schwechtcnsaal seine »
Adend .

De» vostrrreichisch . Zentlch » «altobu, » verattstaltet Montag I Uhr eine » vor »
tragoatend im Fejisaale de, heirenhausez , Leipziger Str . Z. Ilnser öfterreichilcha
«onoss , Dr. Lach töricht übet Wiouer K, » ft . Eintritt stgt .

«stmihigt « Koniort�rto ». FSr « rbeitor and « » gestellte N«a«» w
er, v 1. ® uch b a » d l , n g sllr da » am t ». Ottabar i » d « Stng .alodeml « ftattNndend « «onzeil des Barma » . Quartett , zu, » Antritte

pieli » von J SR. »us. Brogram « : Kaydn . Mozart , Beethonen .
. »«» i » l� » vetzotd hat «» oo » Wener Stadtrat Ehrongabo » « .

renkablekleinsre Werke gebaut , in der Wasservedsorgung

herrschte eine trostlose Planlosigkeit . Die Zuleitungen

kreuzen sich unter der Erde hundertfach , was kein Wunder ist ,

wenn jede Gemeinde auf eigene Faust nach einer Wasserstelle

suchen gehen muß . „ Steglitz trat mit Kaulsdors in

Verbindung ! " � ~
„ Vom Lteuerwesen , vom Schulwesen . Eanitatswesen und Armen�

wesen aar nicht zu reden . Uno vom Verkehrswesen erst recht nlcht <

denn das gäbe ein ganzes Buch . Die Feststellung der Zuständig -
leiten auf allen diesen Verwaltungsgebieten und dl « Abgrenzung
des Rechts erforderte ein Heer von juristischen Hilfsarbeitern , die

in nie abreißender Prozeßfolge Arbeit taten , volkswirtschaftlich
bewertet aber völlig überflüssig waren . "

„ Nun sagen die Leute , die alt « Schmerzen so schnell vergessen ,
aber neue Schmerzen um so lebhafter empfinden , es sei ja auch

nicht besser geworden . Zunächst ist das nicht wahr . Ewiges

hat sich schon gebessert , z. B. im Verkehr . Aber es ist

doch ein unvernünftiges Verlangen , daß in weniger als einem

vollen Jahre alle die D- rfilzungen entwirrt werden sollen , die

durch eine Verwaltungsanarchi « von Jahrzehnten zurecht gepatzt
worden sind . " . . _

„Fehler , die einmal gemacht sind , kann man nicht schnell wieder

gut machen , aber man kann Maßregeln dagegen treffen , daß sie

nicht wieder gemacht werden . Dazu dient nun die Groh - Berlinee

verwaltnngseioheit . Manches würde schneller gemacht werden ,
wenn wir nicht nach einem verlorenen Kriege ständen . Aber in

zehn Jahren werden sich viele wirtschaftliche Wunden ausgebeilt
haben und dann wird der Berliner Bürger auch deutlich erkennen

und fühlen , was ihm Groß . Berlin geleistet hat und noch fernerhin

zu leisten vermag . Deshalb heißt es jetzt : fest an dem Einheits -

gedanken halten und sich nicht durch die Demagogie der Srener -

scheu auf der einen Seite und des Politischen Parteiinteresses auf
der anderen Seite von ihm abbringen zu lassen . "

Di « gut « „ Morgenpost " scheint nicht zn ahnen , was sie mit

diesen sehr richtigen Feststellungen ihren eigenen Demokraten für

schallende Ohrfeigen versetzt . Durch die Listcnverbindungen —

siehe den Ordnungsblock in Cöpenitk , der von den Demokraten

bis zu den Deutschnationalen reicht — wie durch den gemein -

s a m e n Kampf des Bürgertums , wirkt die demokratische Partei

praktisch gegen die Einheitsgemeinde . Wer alle

oben geschilderten Mißstände mit beseitigen Helsen will , gebe seine
Stimme am 10 . Ottober der Unabhängigen Sozialdemokratie !

Oeuischvolksparieilicher Schwindel
Herr Bruno Hütt gen , Stadtverordneter und Mitglied den

Deutschen Volksportei , besorgt die Wahlgeschäfte seiner Parter

recht ungeschickt . Er weiß in seiner Korrespondenz , die

natürlich von der bürgerlichen Presse bereitwilligst abgedruckt

wird , zu berichten , die Nachrichten von der Gesundung der Ver -

liner Straßenbahn ' seien ein Wahl bluff , die Straßenbahn
arbeite mit Defizit .

Der tüchtige Agitator muß sich ein « Richtigstellung
durch den Leiter der Straßenbahn , Stadtbanrat Dr . Adler ,

gefallen lassen . Sie lautet :

Die von einem Korrespondenzburean verbreitete Nachricht ,
daß die Straßenbahn mit einem Unterschuß arbeite , ist falsch «
Die Straßenbahn ist in der Lage , den Mehrbetrag an Löhnen
und Gehältern von 4,2 Millionen Mark monatlich ohne Berlust
zu decken . Der Ueberschuß im Monat August beträgt nach
Zahlung aller Abgaben über 3 Millionen Mark .

Wähler und Wählerinnen ! Gebt den skrupellosen Lügnern der
bürgerlichen Presse am 10. Oktober die richtige Antwort und !
stimmt für die List « der Unabhängige « Sozialdemokratie !

Geld stinkt nicht «fziTL

Im Anzeigenteil der demokratischen „ Morgenpost�
vom 13. Oktober findet sich ein großes Inserat folgend n Wort -
laut » :

Wer hat Euch diese Wahl ermöglicht ? Die Deutsche Volks -
Partei . - Wählt sie !
Rein , wählt sie nicht ! Die Deutsche Volkspartei hak

vor der Entscheidung des Oberverwaltungsgrrichts , feige wie
sie ist . verschwiegen , warum sie Klag « auf Auflösung der Stadt -

verorbnetenversammlung erhoben hat . Nach der Entscheidung
hat sie ihre wahre Absicht , zufrieden grinsend , zugegeben und er -
klärt : Nur nm dem Bürgertum Gelegenheit zn geben , die
Mehrheit zu erringen ! hat sie dl « Klage erhoben . Sie soll
ihres Siege » nicht froh werden .

Gebt aber auch einem demokratischen Organ wie der „ Morgen�
post " , die im Inseratenteil für di « Partei wirbt , die sie in manchen
Artikeln bekämpft , endlich den Laufpaß !

Umfchulungllkurse für erwerbslose Frauen
Da » Landesarbeitsamt Berlin ( Frauenreferat ) berichtet LbcS

e « nge weitere jetzt beginnende bzw . zu Ende gehende Kurse für
Erwerbslose . Am 12. Oktober beginnen zwei F o r t b i l d u n a s -
kurs « für erwerbslos « Eteno ty pi st innen in der
zweiten Schule für Mädchen , Brandenburgstraße 37, und in der
/rortbildungsschule Schöneberg , Mühlenstraß « 15. Wegen des
Mangels gerade an perfekten Kräften wurden nur solch « Teil »
nehmerinnen znaelasscn , die das System gut beherrschen und nur
durch längere Erwerbslosigkeit bzw . dadurch , daß sie vielleicht
wälirrnd des Krieges und der Revolutionszeit in anderen Berufen
tätig waren , so vollkommen jede Geübtheit verloren haben , daß
sie Stellungen als Stenotypistinnen anzunehmen nicht in der Lage
sind . Diese Auswahl wird es möglich machen , die Teilnehmerinnen
innerhalb acht Wochen durch die Praxis zu brauchbaren Kräften
heranzubilden .

Am 15. Oktober wird ein Kursus , in dem Erwerbslose
zu Kurbel stickern ausgebildet werden , beendet sein . Es ist
der zweite dieser Art , den das Frauenreserat einrichtet . Gerade
mit diesen Kurbelsticker - Kursen hat das Landesarbeitsamt außer -
ordentlich gute Erfahrungen gezeitigt . Alle Teilnehmer hielten
mit großem Fleiß und Eifer bis zum Schluß aus und sinn nach
Mitteilung der Lehrer — die Kurse finden in der höheren Fach -
schule für Textil - und Bekleidungsindustrie statt — alle so weit
vorgeschritten , daß sie sofort praktische Arbeit anzunehmen im -
stände sind . Hinzugefügt sei , daß die Teilnehmer des ersten Kursus
sämtlich in Arbeitsstellen untergebracht werden konnten und jetzt
gut bezahlt werden .

Am 17. beginnt in der Pflichtfortbildungsfchule Georgenkirchstr .
ein Berufsschulungskurfus für erwerbslose
Näherinnen . Es handelt sich hier um eine Abart der Um -
fchulungskurse . Er unterscheidet sich von diesen dadurch , daß er
noch stärker als sie den Charakter einer ausgesprochenen Rotmaß -
nähme trägt . Es ist «in erster Versuch , auch ältere und nicht mehr
voll erwerbsfähige Kräfte so weit heranzubilden , daß sie in der
Lage sind , ihren Lebensunterhalt zu verdienen . Die Teilnehme -
rinnen sind ältere ungeübte Näherinnen , die z. B. während des
Krieges Sandsäcke genäht , oder für eiaenen Bedarf ein wenig aus
der Nähmaschine herumgestümpert haben. Sie bilden denjenigen
Teil der Erwerbslosen , dem unter den heutigen schwierigen Ver -
hältnissen kaum je Arbeit zugewiesen werden kann . Da es sich
um ältere , nicht mehr bildungsfähig « Kräfte
handelt , muß man selbstverständlich von vornherein darauf ver -
zichten . sie umzulchulen . d. h. ihnen wirklich nochmals eine regel -
recht « Berufsausbildung zuteil werden zu lassen .

Es bestehen wt länger « Zeit gute Arb ettsm Sgli ch -
für vaspeN churzen - Näher innen . Für diese

ein « Arbeit sollen daher unsere Frauen in kurzfristigen Kursen
dieser Kursus sich bewähren , so werden wir

auch für and » « Wasche - Naherei Frauen heranbilden .
Das Landesarbeitsamt kennt sehr wohl die Einwände , die man

ge « « « « n « solch « Art der Schulung erheben lönnt «. Aber es wird
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«och einmal Selon ! : Ts handelt sich nnt nicht n » ehr Sll -
d u « g sf ö h i g e Personen , um oie Bedauernsreertesten der
Erwerbslosen , die so davor bewahrt werden sollen , schließlich der
Armenpflege anheimzufallen .

Polizeibeamte dürfen leine Belohnungen annehmen
Dem Kriminalwachtmeister Z a k zu Charlottenburg war von

einer Vertrauensperson mitgeteilt worden , daß ihr zwei an -
scheinend gestohlene Schreibmaschinen zum Kauf angeboten wären .
Es wurden nun die beiden Besiger der Maschinen veaanlagt , diese
nach der Kaiser - Friedrich - Strage zu bringen , wo asrgeblich ein
Käufer warten sollte . Statt dessen erschien Zak mit einem anderen
Kriminalbeamten� und nahm die beiden Männer , das die Ma¬
schinen mit sich führten , fest . Bei dem Transport nach dem Po -
lizeipräsidium entwichen sie unter Hinterlassung des Diebesgutes .
Z. teilte nun der bestohlenen Firma den SachvcrhaLt mit und
forderte und erhielt eine Belohnung von 1S00 Mark . Die Anklage
warf ihm vor . datz er sich der Gcsangenenbefrciung und der
passiven Beamtenbestechung schuldig gemacht habe . Rechtsanwalt
Bahn wies darauf hin , dag sich bei der Polizei eine Art llabung
dahin ausgebildet habe , daß die Kriminalbeamten persönlich die
Belohnungen annahmen , ohne sie, wie eigentlich vorgeschrieben ,
an den Belohnungsfonds des zuständigen Präsidiums abzuliefern :
hierin aber läge nicht die unbefugte Annahme von Geschenken
im Sinne des § 331 StGB . , zumal Z. nachgewiefenermasien feine
Vertrauensleute stets aus eigener Tasche bezahlt habe . Der
Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von 160 Mt . aus § 331 .
Die 5. Strafkammer des Landgerichts III erkannte auf 7 Monate
Gefängnis wegen Bestechuno und fahrlässiger Gefangenen -
befreiung , und wies darauf hin . doh die Annahme von Be -
lohnungen durch den Beamten selbst sich als strafbare Handlung
darstelle , da er sich für eine in sein Amt einschlagende Handlung
kerne Vorteile irgendwelcher Art gewähren lassen dürfe . Hier -
gegen hat R. - A. Bahn Revision eingelegt .

nicht nur ab , sondern verlangte sogar eine Zerabsefzung der Ke -
hälter ! Die Verhandlungen sind deshalb gescheitert im ersten
Stadium , und der Schlichtungsausschug wurde angerufen . Die
Angestellten werden jeden Versuch der Verschleppung der
Unternehmer zu verhindern wissen und ungenügende
Zulagen ablehnen .

Im Kleineisenwarenhandel stehen die Angestellten ebenfalls
in Verhandlungen . Bisher bestand ein Sondertarif in dieser
Branche , der mit gelben Gewerkschaften getätigt wurde , der
zur Schädigung der kaufmännischen Angestellten führte . Der
oentraloervand der Unzestellten , welcher alle diese Gruppen ver -
tritt , trat für das Tarifgehalt nach dem Vertrag für die
Angestellten im Einzelhandel ein . das bedeutend höhere Ge -
Haltssätze vorsieht . Der angerufene Schlichtungsausschutz entschied
zunächst , datz der Z. d. A. als T a r i f k o n t r a h « n t anerkannt
wird , lehnte aber den Antrag selbst ab . Di « gelben Verbände ,
die zu dieser Versammlung eingeladen wurden , zogen es vor .
nicht zu erscheinen . Die am Mittwoch Versammelten waren
cmvört , als sie erfuhren , datz sie durch die gelben „ Gewerkschaften "
eminent geschädigt wurden . Diesen Verbänden nun den Rücken zu
kehren und sich dem freigewcrkschaftlichen Z. d. A. anzuschlietzen ,
mutz nun Aufgabe aller Beschäftigten in dieser Branche sein .

Bezirks « « ! IV f Prenzlauer Berg ) übernimmt am IL . Oktober
1321 die Geschäfte der Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene .
Die Diensträume befinden sich Schönhauser AHee 10/11 , Brauerei
Königstadt , rechter Seitenflügel 1 Treppe . Die Kriegsbeschädig -
tenfürsorge verbleibt vorläufig noch Posistrrch - e 5.

3cnfrole Regelung im Versicherungs - Gewerbe bevorstehend
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns mitgeteilt :

a>is allerorts eingeleiteten örtlichen Lohnkämpse , die in Berlin
bereits zu einem günstigen Schiedsspruch geführt
haben , dürften durch eine zentrale Regelung der Gehälter für
das ganze Reich ihren Abfchlutz finden . Auf Einladung des
Reichsarbeits - Ministeriums wurde zwischen den
Vertragsparteien am 11. und 12. Oktober erneut oerhandelt .
Auf der Grundlage eines Vergleichsoorschlages de « Ministenal -
direktors Dr . Sitzler kam schließlich eine bis zum 19. Oktober
widerrusliche Vereinbarung zustand «, die den V- rstche -
rungs - Angestellten über den Schiedsspruch vom 9. September

Bei dem Konzert des Märnerchors Moabit am
24. September in der Hochschule für Musik is / ein B u n d S ch l ü s -
s e l gesunden worden . Abzuholen bei L - vit , N. W. 87 . Beussel -
stratze 42. vorn IV .

Lerlorene » Mitgliedsbuch . Am Sonnabend , den 8. d. M. , hat
der Genosse Paul E ch e r e r , Wilmersdorf , Berliner Stratze 30 - 51 ,
anf der Fahrt von der Gormannstratze nach Wilmersdorf fein
Mitgliedsbuch verloren . Um Mißbrauch vorzubeugen , wird der
Finder gebeten , dasselbe gegen Elstal tu pig des Portos dem Ee -
nannten zuzusenden . Bei Auftauchen des Mitgliedsbuches ist
Vorsicht zu üben .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn .
abend . Mild und zeitweise heiter , siedoch überwiegend nebelig .
und etwas Regen mit mätzigen sudweß : lichen Winden .

Lohnbewegungen unter den Angestellten
Die Teuerungswelle zwingt alle Festangestellte , ihr Einkommen

den Verhaltnissen entsprechend anzupassen und Forderungen zu
stellen . Dem Verlangen der kaufmännischen Angestellten im
Kohlengrotzhandel stans ein Angebot der Arbeitgeber gegenüber ,
das 20 Prozent Zulage auf das Tarifgehalt und eine Kinderzulage
um SO Mark vorsah . Das Angebot wurde als ungenügend
angesehen , und die DerhandlungÄommission bekam den erneuten

Auftrag , mit dem Verband der Berliner Kohlengroßhändler in

Fühlung zu treten .

Die kaufmännische » Angestellten der Baugeschäfte verlangten
zirla 50 Prozent Gehaltserhöhungen . Der Verband der Bau -
geschäste Berlins , E. B. ( Hochbau ) lehnte diese Forderung

hinaus erhebliche Teuerungszufchlöge zuspricht . Vor allem sind
■nunmehr entgegen den ursprünglichen Absichtsn

partetveranstaltungen
V«N»i >tliche «- hlcr . t ' I - mwl. ng heut « Freitag . 7 Uhr, in den PHarussAeS

flleiner Saal ) . Müllerstr . 142.
M- riead - rs . Die Ratiz im gestrige » Abendblatt trifit nicht zu. Die veisamm -

lung sindet nicht am Freitag , sanbern am Sonnabend bei Streiter , Chaustee -
stratze 27. statt .

Freitag , l4 . Oktober
I#. Distrikt . 2. «»teil »», . Abends 6H Uhr Zusammenkunft der Funktionär «

bei Frilsch . Drantheimerftr . 4. � .
« . Distrikt . 7 Uhr ässentlich « Wählerversammlung , Schulaula . «runthalerstr . a.

Sonnabend , 15. Oktober
t . N«r »alt »«g»bezirt , 4. Distrikt ( « . » « ) . Nachmittags �6 Uhr M- »tlich «

Wählerversammlung unter freiem Himmel aus dem Winierseldtplah . Abmarsch
Mit Mustk sBläserchor ) HB Uhr, D- nn- witzplatz . Die E- nossen »an Sch- neberg
und Friedenau werden ersucht, sich anzuschlietzen . ,,

, » ««rw»lt . »a»b- zt . t . Abteilung «- - »schul - nweg. R- chm. 5 Uhr Flugblatt .
»erbreitung von V- ges aus . Uhr Extravers - mmlung für die Einteilung der

�n/�Ärnwltananbezirl kLichtenbera�tabt nn» . Land) . Nachmittag , 4 Uhr im
Lokal van Genossen S- ipke , gronprinzenftretze . Sitzung de» W- Hlkomiiees . Aus -
gabt von Wahlmaterial . � , . . . , . _

». Distrikt . Die E- N- sle « der l. Abteilung treffen sich abends 7 Uhr auf dem

Sparrplatz . Li!- Genossen der 2. Abteilung treffen sich abends 7 Uhr au, de »

"�z�DlstM�Treffpunkt der Demonstration Sonnabend nachmittag 4 Uhr Falik «

"' iS.' Distrikt . Treffpunkt der Demonstratio » nachm. 4 Uhr Fal-kplatz .
14. Diftritt . Die Nezirksfuhrer müssen am Sonntag sruh » Uhr die Stlmmtzettel

und alles weitere Material in ihren Abteilungslokalen pünktlich abholen Di «
«bieituna - sührer holen M- tcriel am Sonnabend im Lokal Schwedt «! str . 25g ab.

IS. Distrikt »nd Si,r " - " " ° —

- - . . - . . . . . . . .. der Arbeitgeber
auch die weiblichen Angestellten und die FugenÄlichsn
unter 20 Jahren berücksichtigt worden .

lieber die Annahme oder Ablehnung der Vereinbarung wird
eine Abstimmung unter den Angestellten statifinden . Den er -
zielten Erfolg verdanken die Versicherungs - Angestellten dem
planmäßigen örtlichen Vorgehen , das den Widerstand des Arbeit -
geber - Verbandes zu brechen vermocht hat .

Oer Streik der Angestellten in der Ehirurgie - Mechanik
beendet

Nach achttägiger Dauer wurde am Dienstag , den 11. Oktober ,
vor dem Schlichtungsausfchutz Crotz - Berlin nach stundenlanger
Verhandlung ein Vergleich geschlossen , durch welchen der
Streik der kaufmännischen Angestellten der Branchen „Chirurgie -
Mechanik , Laboratoriums - Apparote und Dental - Depots " beendet
ist . Die Angestellten erhalten für den Monat Oktober die ein -
gereichten Gehaltserhöhungen abzüglich 10 Prozent der Differenz
aus dem früheren und dem neuen Tarifgehalt , lieber diese
10 Prozent soll unter Anlehnung an einen vom Schlichtungsaus -
schütz Grotz - Berlin gemachten Dergleichsoorschlag nach Ablauf von
drei Tagen erneut verhandelt weichen . Matzregelungen
aus Anlah des beigelegten Streiks gegenüber kaufmännischen
Lehrlingen und Angestellten und gewerblichen Arbeitern dürfen
nicht vorgenommen werden . Das Dienstverhältnis gilt durch
den Streik als nicht unterbrochen .

So hat auch dieser Streik , der mit lqbenswerter Energie und
seltener Einmütigkeit eingesetzt hatte , zu einem vollen Er -
folge geführt . Nach voraufgegangener Versammlung wurde die
Arbeit am 12. Oktober von allen Angestellten wieder auf -
genommen . . . . . . . . . .

Holzarbeiter . Am Sonnabend , den 15. Oktober 1921 , nach -
mittags 2y , Uhr , findet in den Andreas - Festsälen , Andreasstr . 21,
eine gemeinsame Mitgliederversammlung der Pianomechanik - und
Klaviaturarbeiter statt . Tagesordnung : Bericht über unsere
Lohnverhandlungen .

>ien 7Jiaictiri am oarnui - eiiu uu iüuiui
16. Distrikt und Stralo «. Zur Demonstration treffen stch die Genossen um

4 Uhr Die 12 8. Abteilunq und Strulz ». Maikqres - nd- nnm, Ecke Stralaver
Allee ; die 4. . C. . 7. und 9. Abteilung , 454 Uhr, Kohenl- hebrück - , Ecke Re-

n°.FrIe»e«-». Nechm. S' 4 Uhr sindet gemeinsnm mit dem 4 Distrikt
eine Mol' ldemonftrctivn aus dem Winterseldtplatz statt . Niemand darf fehlen

Eh»- l »ttenbnrg . Abends s Uhr wichtige Vorstandssttzung bei Lau Nchflg. ,
Lütz- wstr , ». � . . . .

Sonntag . 19. Oktober

t ?. Diftritt . Abends s Uhr «ekunntgabe der Wohlresultat - in der Schulaula ,
�

Lichtenberg <�ad� Di- Svz. Draletarier - glugend Lichtenberg »eianS - Net nach«
mittags 4 Uhr im Zugendheim . Dalfestrntze 22, einen E. nfuhrungsabend iur d' . a

schulentlassene Z- gend . ? m Interesse der Zugendbewegung werden die Partei .
genoffen aufgefordert , ihre schulentlaffenen Linder dortbin ?u schicken.

Diftritt Brandau . Sämt- iche Genoffen haben stch um 7>4 Ubr Mvrgens l «

Zentralwahlbureau , Nestaurant Afrikaner , Fischsryratze 15, einzufinden .

Vereinskalettder
Sonnabend , 15 . Oktober

Deutscher rrcm »pi " tnrbeiter - «e' b»nd. Handelshils - aiheiter und - arbeiterinnen
- u, allen Betrieben der Damenwäsche - . Schürze »- . Unterrock. . Weitzwaren - und
«w - rrn t -. _ _ _ _o nr. „r im WrtfaT nntr VTrrLaus alten zscitieccn per i/aniciiu »uiujc»,

- - - - - -

-
Tavifferiebrnnche . Nachmittags 3 Uhr Grupvenversammlung im Lokal van Karl
Witte Pvststratze 28. — GbemUchsr Gratzhandetz Oele und Fette . Abends i6 UhrZyltte . Postftrah « Zst. vcic uno « u — -
Vranchenverwm ' nlukis tin ©ctrcrf ifs�t -haits , ©nfiilufet 24. 2?. Saal 4. lajes -
ÄtfcnunQ: SttzllunftNahm « und Belchluhsafsunq über dis Verhandlungen vor dem
Demol' ilinachuiigskommiuar .

7 Uhr GefchZftssihung . Nathans . Zimmer 63. 1. Be«

rich. von �i�un chwei� 2. Neuwabt de, Berliner Barstandes .ich! van Lraun' chii ' - io . 2. dieuwaai ves ?!e?>lnei Niarnanoes .
6. P z Grnppe Nieder , chanhansen . Abend , 7M Uhr bei Schlegel . Eiche «

strafte 44. Instrumente und Liederbücher Mitbringen .nrane er. i - nnruineiue und ce-evc.»-' „
«rbeiter - Nadsahrer - Bnnd „e° lida - ität >. 4. «bteilnn, . Lariafsel . und Kering ».

tvur nach chitlchq- . rlen . Start ff Uhr abends , Weberwtele . Eck« Franksurter »llee4
rr �.t .rl;, ; r ssT?tr f' pf«-! 1' 0071 UNS SN dekllt Ne� r»it ' ujn ine it. öiun o A*Qr aoeuos , *
Sv' tekidische Praleta - ie ' innend Schänebe ' g. Wir beteiligen uns an der Wahl «

demanltr - ti - n de? L. 2. P. D. , Bezirk Westen. Treffpunkt nachmittags V. 5 Uhr.
Dennewitzvlatz : auch für die Gruvp « Westen . - - . .

vllgemein « F- a- kcn . »nd Sterbe - sffe »er Metallardeiter 0»«brre ) .
Filiale Berlin 5. Abends 7 Ildr Mitaliedernerlammlung bei Thiel . Rnckerftr . ,.

n. e. G. . Konzern . Falls Streik der Angestellten , Sitzung des Eesamtvetrie . se
rats 9 Uhr, Rooch, Invalidenstlatz «.

Senntno 19. Oktober
»rbelter - S- w- ' It - ' . Nolenn « «erlin «. «. Abtlg . Eharlattenburg . � Barm . 9 Üb-

»ei Ihe ' en. Kailer - Friedrich - Str . 45b. . . Wahlhilie " Erscheinen samilicher Mit -

liftiichc�Praleta -larsilgend Schäneterq . Alle Zugendgenaffen find ver«
pflichtet , ffch dem W- Hlbuie - U der ll . s . P. D. Schöneberg - Friedenau zu: Per «

sü�unj�zujteflen.e . «. Z. Ne,Nlln - «rI ». Wahl - rbe » aller Zugendgenaffinnen und «eneffenk
Wahttalvnn « T- mpelh - f 8 Uhr früh Bahnhof Hermannstratz «. Abend , 8 llh «
Borbesprechung der Agitationskolonne Schierkellratze .

Seit der Neueröffnung
Oranlenftr . »7. ist . Berlin .
ragend geleitetes Irziliches Znsciiut

Anstalt »San « Cranl « ' #
» m «in sehr ruveckmätzig «Inaerickiletez und herooi

ragend aeleitetes är,tlich «s Znhiiut 5- iclchei >. in welchem gi " ' '
«ittrls elettromedlztrlischer Therapie und Diagnostik erzielt werden .

ÖeilerstC
Sieh » Znsera

Verantwortlich für Volitil und Feuilleton ; Leo Liebtchütz , Berlind
Henau; für gommunalvolitik . Lokales und Gewerkschaftliches i L. Rudner ,
Berlin ! für den Znleratenteil und gelchäftliche Mitteilungen ! Ludwig
Komeriner . Eharloitenburg . Berlaqsaenoffenfchait Freiheit - , e. G. nu
b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei S. m. d. H. . Berlin C. 2,

Breite Strafte 8-9.

Elektromediziii .
Be¬

hand¬
lung

« rewährt grfiBle Heilerfolge gre ? en Erkältungen aller Art , rheumatische und nervöse Leiden und viele
andere Krankheilen . — 15 Behandlungen von Mark 80 . — an . — Prospe ' ie und Auskünfte kostenlos .

Haus Oranien ■ lektromedmn . - Ansiaii Oranienstraße 37 .

Kehre zurück
guter Fried « »egnrdervbe . Sie »erde » sich

alles versehen
Um nicht , wenn Sie nnterlaffen , »vr Neuanschaffung
bei Vk» tt » eN » Set - ut »«- ! , C 2, Breit » Str . S,
45»i linke , vorzuspreche ». Dorr kaufen auch Private ;

4k » n02 »

SeMOpfer

Fertig Nach Matz

soo I . OO

800 - 1200

SSO - SSO

B7B - 87B
»nr soliden Stoffen in bester, »odernerAussllHrnng

Delephon : gentruin 6360 .

Anzöge , Sdilöpfer

[-in feinster Vererbeitung aus prima Stoflen
Mk. 360 . — bis 7 SO.

Grol

E£
Große Auswahl
Eigenes Atelier

imex g. m. v. n.

feinsten hfakstoffen
Loli�este preise

5ei »v»iii »i ! i » n

Ußs m seinem Hautabak nit ziüneiiE!! ist
mache einen Beriuch mit dem in Zigarrengeschäften er-
»ältlichen genau nach Dänischer Art au , reinem Ke uluckg »
Tabak hergeslelltcu ic » pltSn » ll » » t » b » k .
Nur echt mit Zelteletnlage . Bor wertlosen Nach -
- hmnngcn wird gewarnt . Carl iN- i liier , Berlin MV 1»,

Lichtenberger Straft » 22 . iKönigstadt ZSSI)

Att - Meiatte
Kupfer , Messing . Blei . Zink
usw. kaufen zuEngrospreisen
speziell von Händlern , In -
stallkrteveen und Fabriken .
Gebr . Fuhrmann

MMtt . ü UJ

annähme in allen
Speditionen de» Berlage « Kleine Anzeigen «eschäftgstelle :

Berlin aZ. SreiteSir . »�

Va « Uebmschefftsw- ri Z. — TXI. , sede« «eitere Wort >« Teri 1�0 Dtt. nett «.
Siellungogefnche : Uederfchriftavort 1,50 Ml. , lebe « wettere Dort im Xt # 1 — Mk.

sairoitiÄ "
Kelters Kefiläle , Koppenstr .
Inhaber : Gustav Lawastki

Lotentrauen

lofort gesucht

Haaptrxvedttio «

< L 2, Breite Stratze 8 - 9

SpedttioN W . Senne

S . 17 » Laskerstratze 2

Spedition Werner

Greifswalder Stratze 29

Znr : Elbinger Stratze , Kotheniusstratze ,
Lansenbeckstratze

Spedition Kolbe

Rv . 18 , Weberstratze 25

Spedition Ior da «

Dresdener Stratze 24

T- ar : Köpenick « - und Brückenstraße

Spedition D s r i n g

Steinmetzstratze 23

Von der
Demokratie zur

Staats - Sklaverei
Eine Auseinandersetzung mit TROTZ Kl

128 Seiten

Preis gut kartonniert 12 . — Mark

Spedition Jt r n s e r

Neukölln , EmferStratze32

In dieser Schrift untersucht Kautsky drei Fragen : Die
Qrilnda für die Forderung der Arbeiterklasse nach

der Camekratle l die Bedeutung der Diktatur der

Arbeiterklasse und femer die wichtige und ständig
an Bedeutung gewinnende Frage über das Var -

hHltnls des Sozialismus zum Arbaltszwang

. Freiheit� - Unsgabeftell «

Charlbg . , Wallstraße 4»

Meldungen von 0 —11 und 2 —5

Bestellungen werden erbeten an

Buchhandluns „ Freihelft "
Sartln C St w» Brella StraSa S S I

Verkäufe

Anzüge . Schlüpfer ,
Gummimäntel 275. elegante
Damenmäntel , lltt . Streu**
füchfe 78. nfro. Niesrnauso
mahl , zu fabelhaft billigen
Preisen in besten Oualttaten .
Keine Lombardware . Leib-
hau » Boxhagener Str . 4?»
sHolte ' ecke». _

KenzeBtzither . gute . ver -
bauft Meißner . Grüner
Weg 64.

Paletor , schwarz , billig
verkäuflich Schenk , Kbpe -
nicke ? Str . 127.

s Teilzahtung Herren -
Anzüge , Tu, - . -' AuWWW _

_ _

rawal », Schal .
Ulster , Schlüpfer , Matz -
arbeir . moderne Sachen .
bequeme , diskrete Raten -
zahlung . Leiser Goulied ,
Nvllenborfstr . 22 a. 2. Etage ,
nahe Rollendorfplatz

Stremzfüchfe «ll, —. Samt -
liche Pelzarten . Hälfte
herabgesetzte Sommerpreise ,
entzückende Damenmäntel .
Steine Low Hardware . Leih -
Haus Rosenthaler Dar ,
Linienstratze 203 4. Ecke
Rosenthaler Straße .
Unzlige 2SV, —» Gummi -
mäniel 265 . —, Hosen 45. —�
Tutaw aps , Gehrockanzüge .
Ulster . Paletot », Raglans
staunend billig » entzückende
Damenmänrel hieben »-
ftofie. Keine Lomdardware .
Leihhau » Rosenthal « Tor .
Liruenstraße 203- 294» Eeke
Rosentbaler Stratze .

Sleaheit . Gummi -
Krawatten . abwaschbar ,
unverwüstlich . Dauer -
wäschedorn . Retchen -
berger Stratze 7�_ v

Gardine » « Gelege » «
tzeitsk «»fe . Halbstores
mit Frisur �8. —, Bettdecken
65. —, Künstlerg ornituren
79. —, Gardinenftoffe , alle
Breiten 7. — an, Älcadras -
aardinen , Koneretzstoffe ,
Tkll , staunend bivg . Deutsch,
Landsberger Str . 13, part .
Kein Laden

willige Äettwitsche !
'

Deckdettbezug 50. —, K»ffen
17. 9. Laken 28. —. Inlett »
feberdicht 192 —. Diese
Woche ca. 299 Garnituren
Bettwäsche , etwa » ange -
staubt , größtenteils noch zu
alteu Preisen . Wäschestoffe .
Handtücher Fabrikpreise .
Große Auswahl . Fahrt -
Vergütung . Bettwäschefabrik
Puttkamerstraße 1, Ecke
Wilhelmstr . Geöffnet di » 7.

Klappsportivagen ,
Kinderwagen , Kinder -
drahtbettstelle . hochelegant .
verkauft Schwarzmann .
Kottduier Damm V3.

VettevSiche bUligl
Rar dies « Woche wnkllch
dilliger Berkaui l DechdeU
50. - . Nisten 15. - , Laken

. Inlette 100. —.
Wäschestoffe , Handtücher
Engrospreise . Aussteuer
Sonderrabatt . Sieelle Be-
diennng . RurWäschrsabrili
Gräfestrafte neunuuddreltzig
IHasenheides . AeUeftee
Spezial eschäfr. rffeüjfnel
»—7. Faliiiaeegülung .

Teppiche , wenig ge-
braucht , verkanfl dillig
Sreiu , AnklamerSlratze 20.

Rädeer » eidlich . Letter -
wagen , Nastenwagen and
alle Sorten Ersatzräder .
Kindt , wage », Puppen¬
wagen . Weidlich , Prannew ,
strafte 9« sHawdaldr 874s.

«renzsitchse , Silber -
füchse, Alaskasüchse . Spait -
billiger Perkauf . Gelegen -
heitskäuse von Ierren -
garderode . Keine Lamdard »
wäre . Leihhau » Friedrich .
strafte 2. Halleiche » Tor .

folbnnrsonst! Kinr »-
,« 90 . - an, «orsüchse

7», - . Fodelfüchse . Alaska
tSchfe. sämtliche Pelzware »
p> Schleuderpreisen . Pell «
verrtteb Kattdnfee Dawe » t ,
Mtan Aa»» «- .

Möbel

gvSbel - Lech »ee . Brun -
»enstratze 7, Uefert geyeu
bequeme An- u«d Äb.
zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmer . Küchen u w.

Eheisele » s » ea 199 . - ,
ehaiselAnsuedetke 75,
MetallbatenlSO . —, Kinder »
keehtb «t - Meicke . August -
fhwtz* 32«, Omt*.

Nehfeld . Badstraße 34.
Moderne Küchen. I a Lack¬
farbe herrliche Perglaiung ,
495 . —. Schlafzimmer Eiche.
weiß und Nußbaum imit . ,
2959 Mark . Stube und
Küche, 14 Teile . 2229 M.
Seltene Geleqenheitc kaufe .
auch gebraucht . Versand
nach außerhalb . Hau »-
nnmme ? achten .

Kaufgesuche

TJIBbetf Teppiche , Betten ,
Wäsche. Rähmosch ' nen
kauft Bogel , Ackerst?. 35.

Glützlompe » , Drähte ,
Litzen kaust Siork , Brucken -
ftraße 13. Tel . Mpl . 16 331. <

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohrer » Schmirgel »
leinen , Feilen , Sttauedttgee
Straft » 44.

Spiralbohrer und sänu »
liche Werkzeuge , Schraud »
stäche usw. billigst . Aich - r »
BerUn S . » b. H. , Lüde- ürr
See. I«. Hansa 227

Verschiedenes »

Ltlberschrnelze uuri -
seionat , Aopenlefaer
Str . 20a sgegenüder >Man-
leuffelftraftet , kaust Zahn .
gedifle , Plarinadsäll «,
öchmuchsachtti , Quechfilder ,
Glühstrumpsasche , jämilichr
Metalle .

Lei « , Schellach , Maler -
atttkel kaust Krllgrr .
Elisabrthftrafte 17.

Schell neli . Lein ». Malrr -
attikel kaust jrdrn Posten .
Farbcnkellcr , Linien «
strafte 19 », sNosenthale »
Pia »»: Norden 5055.

Prion » rnplllser , Photo »
apparaie li -usl Halle »,
Reue Känigstrafte 19 c.

Kugellager kons , Fabr .
radgrschäft Schändanser
Alle « IW. Humboldt ««1.

Ansiedlungen

kreäersävrt
einp . ezauntc Parzellen 1599. -
Rnzahlung . Siedlung »-
verein . Steglitz , Trritschke »
stratze 15.

Gcld - Berkehr

Vetaiebsdapital , Geld .
darlehen . RatenrücKzahlung ,
«scht «. IimalTtoafcr . ttll . H.

Fraue « lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . —Mark den . Weg zum
Hätz ' » Roman von Tonrad
Loele von der Duchhand -
lung . Freiheit - , Breite
Stratze 8-S.

Eltern beirSee ! Rickr -
linien für eure Tätigkei -
sindet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt KerlS w - Löwen -
stein , «Der Eitern betraf
2,59 Mk. ) Buchhandlung
„�steihelf . Breite Str . 8-9»

TBanberfretinbc finde »
die schönsten Tahrteu und
Wanderungen in de « Buch
von Paul John . Urb er
See undHeideV Geschmack¬
voll gebund . 8. — Mark .
Zu beziehen durch die Buch »
Handlung . Freiheit - »
Berlin E 2. Breite Str 8 -9.

Vrief »v«chsel zwischen
Schiller und Lotte . Gnt
gebunden , 852 Seiten stark »
nur 3. — Mark , Porto extra .
Zu bezieh «, dnrch Buch »
Handlung Freiheit , Breite
Stratze 8-9.

nferate
_ für dir Alben »«

_ M Frettzei » müsse»
�tz V späteste » , bt -

• ' , Iii )* » orm .
für de» darauf »

folgende . T« , dt » 4 ttb *
nachnitttags bei der
»rditio », Berti » ff S»
«rette Strafte tz-», mW
«ellefett ' er. .
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